
 
 

 

 

 

 

 
Kreistagsfraktion Bündnis 90 / Die Grünen     10.09.2024    

Kurt-Schumacher-Allee 1 

45657 Recklinghausen 

                                                            

 
 
 
Ihre Anfrage vom 15.08.2024  
„Koordination zwischen beteiligten Behörden“ 

 

Sehr geehrter Herr Dr. Wagener, 

 

Ihre Anfrage vom 15.08.2024 beantworte ich wie folgt: 

 
Ausgangslage 

 

Die Erneuerung der Brücke K 32 Dorfstraße ist Gegenstand der Beschlussvorlage 

Nummer 2019/030 Tagesordnungspunkt 14 – „Investitionsprogramm des Kreises 

Recklinghausen im Hoch- und Tiefbau“. 

 

In der priorisierten Investitionsvorlage ist die Maßnahme an Rang 3 nach K 09 – 

Lippebrücke in Datteln Ahsen und K 02 Lippebrücke in Datteln-Vinnum gelistet. 

 

Die Maßnahme in Datteln -Ahsen ist umgesetzt, das Planfeststellungsverfahren für die 

Lippebrücke K02 durchgeführt, das Vergabeverfahren für den Bau ist in Vorbereitung. 

Der Beschluss für die Erneuerung des Bauwerkes K 32 Lippebrücke-Hervest sowie 

des Rad- / Gehweges wurde mit Vorlage Nr. 2020/061 Tagesordnungspunkt 12 am 

23.06.2020 durch den Kreistag gefasst. 

 

Aufgrund des sich rasant verschlechternden Zustandes ist zur Aufrechterhaltung der 

Verkehrsbeziehungen – insbesondere für den Feuerwehr- und Rettungsdienst als 

auch den ÖPNV - zwischen Dorsten-Hervest und Marl durch Beschluss des Kreistages 

vom 29.09.2021 die Errichtung eines „Interims“ durch eine modulare Behelfsbrücke 

gefasst worden. 



Diese aufgrund der geografischen Lage, beengten Platzverhältnissen und 

hochrangigen Schutzkategorien (Naturschutzgebiet, Fauna-Flora-Habitat- und Natura-

2000 Gebiet) herausfordernde Maßnahme ist nunmehr durch die Abnahme des 

korrosionsgeschädigten Überbaues, die Ertüchtigung der vorhandenen Pfeiler und 

Widerlager und Montage der angemieteten modularen D-Brücke mit Anpassung an 

den vorhandenen Straßenkörper realisiert worden. 

 

Frage: 

 

Welche koordinierenden Kontakte bestehen zwischen der Kreisverwaltung 

Recklinghausen und dem WSA sowie weiteren potentiellen Baulastträgern? 

 

Grundsätzlich befinden sich durchweg alle (Wasser-)Straßenbaulastträger in der 

herausfordernden Aufgabe, die verkehrliche Infrastruktur zu sanieren oder zu erneuern 

und dabei den heutigen Verkehrsverhältnissen anzupassen. Es versteht sich daher 

von selbst, dass sich die beteiligten Straßenbau- und Verkehrsbehörden im 

immerwährenden engen Austausch miteinander befinden. 

 

Diese Aufgabenstellung wird durch die bekannten personellen und finanziellen 

Ressourcenprobleme limitiert. Es besteht daher in einem stark unter Druck stehenden 

Spezialtiefbausegment das Problem, nahezu zeitgleich sehr komplexe Projekte zu 

planen und zu bauen. Dabei entspricht es den Tatsachen, dass auch die beauftragten 

Firmen erhebliche Schwierigkeiten haben, geeignete Nachunternehmer zu finden, 

bzw. Lieferengpässen zu begegnen. 

 

Darüber hinaus ist der gesamte Straßen- und Brückenbau trotz aller technischer 

Innovationen immer noch ein witterungsabhängiger Bereich, der die zeitlichen 

Möglichkeiten der Umsetzung stark limitiert. In dieser Gemengelage ist es daher trotz 

aller Bemühungen der Absprache nicht nur vor sondern auch während der Umsetzung 

von Baumaßnahmen unmöglich, Maßnahmen komplett oder einzelne Gewerke zeitlich 

„zu schieben“. 

 

Darüber hinaus besteht im klassifizierten Netz und im Zusammenspiel mit den 

Bundesbehörden keine Handhabe der Kreisverwaltung Recklinghausen, Einfluss auf 

die Umsetzung zu nehmen oder diese zu einer zeitlichen Verschiebung Ihrer Projekte 

zu bewegen. 

 

Das es hierzu im Einzelfall zu erheblichen verkehrlichen Einschränkungen kommt, ist 

der Kreisverwaltung sehr bewusst und wird – wo immer es auch geht – durch diese 

vermieden. Dies hat in der Abwägung der verschiedenen Belange dazu geführt, dass 

die ebenfalls dringend notwendige Straßensanierung der K 10 durch die 

Kreisverwaltung auf den Zeitraum nach Verkehrsfreigabe der K 32 verschoben worden 

ist. 



Daneben werden alle Maßnahmen, die zu einer verkehrlichen Einschränkung oder 

Veränderung führen, mit den örtlich zuständigen Straßenverkehrsbehörden 

abgestimmt und durch diese genehmigt. 

 

Die durch den Kreis zu verantwortende Maßnahme begann schon im vergangenen 

Jahr, ein verkehrlicher Engpass resultierte aus der verspätet begonnenen Maßnahme 

des Wasserstraßen- und Schifffahrtamtes (WSA) und dem Zusammenfall mit der 

zeitlich alternativlosen Sperrung der Straße „Am Kanal“ für eine Woche zur Montage 

der modularen Brücke. 

 

Die betroffenen Anwohner sind zu der durch den Kreis veranlassten Sperrung sehr 

frühzeitig durch Briefeinwurf hingewiesen worden. Ob und inwieweit dies auch durch 

das WSA stattgefunden hat, ist nicht bekannt. Nach hiesiger Kenntnis war das durch 

das WSA nunmehr zeitgleich sich in der Sanierung befindliche Bauwerk 

tonnagebeschränkt auf 12 Tonnen und stand daher auch vorher nicht für schwerere 

Fahrzeuge zur Verfügung. 

 

Frage: 

 

Welche Kontakte wären aus Sicht der der Kreisverwaltung zusätzlich sinnvoll? 

 

Die Kreisverwaltung wird die bestehenden Kontakte – insbesondere zu den Bundes- 

und Landesbehörden weiter intensivieren und pflegen. 

 

Darüber hinaus hat der Fachdienst Tiefbau und Kreisgartenbaulehrbetrieb - nach 

Mitteilung in der letzten Baudezernentenkonferenz – zu einem gemeinsamen Treffen 

mit den Straßen- und Tiefbauämtern der kreisangehörigen Städte am 09.10.2024 im 

Kreisgartenbaulehrbetrieb eingeladen, um den Informationsaustausch zu 

begünstigen. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 
 

Bodo Klimpel 


